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Michèle Rivasi (Verts/ALE), Benoît Biteau (Verts/ALE), Marie Toussaint (Verts/ALE), Sarah 
Wiener (Verts/ALE)

Betrifft: Tod von zehn Kindern in Côte d’Ivoire nach der Aufnahme eines Herbizids

Im September 2023 wurden mehr als 80 Menschen aus dem Dorf Niangban in Côte d’Ivoire aufgrund 
von Lebensmittelvergiftungen ins Krankenhaus eingewiesen, zehn Kinder starben. Das ivorische 
Gesundheitsministerium erklärte, dass ein starker Verdacht bestehe, dass es nach dem Verzehr von 
Maisbrei, der mit Herbiziden kontaminiert war, zu der kollektiven Lebensmittelvergiftung kam. Wir 
hoffen, dass diese traurige Begebenheit kein neues Beispiel dafür ist, dass die EU und ihren 
Mitgliedstaaten weiterhin mit zweierlei Maß messen und Pestizide ausführen, die in ihrem eigenen 
Hoheitsgebiet verboten sind.

1. Liegen der Kommission Informationen über die Art dieses Herbizids und seine Herkunft vor?

2. Wenn ja, kann sie bestätigen, dass es sich dabei nicht um ein in der EU verbotenes Pestizid 
handelt, das in einem ihrer Mitgliedstaaten hergestellt und anschließend ausgeführt wurde?
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